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Fine theologisch-philosophische Würdigung des Vergessens

Erinnerung: Exzesse und Ambivalenzen

In ante Alighieris 1ViINnNaAa OomMmMedia 1st das Inferno UTC ewiges Erin-
nNeTnN MUussen charakterisiert. Die Nsassen der werden ZWaäaTl dem Grad iNnrer
irdischen Verfehlunge entsprechend mit unterschiedlichen Strafen bedacht nen
en gemeinsam 1st aber, dass s1e N1IC HILG den USSs des Vergessens gekommen
sind, den e  ©: den ante 1M Umfeld des Paradieses ansiedelt. Folglich bleiben 1n
der die Sünden 1MmM Gedächtnis ewig Allenfalls können die
dadurch mental (Gemarterten darauf hoffen, dass S1e 1M Gedächtnis der noch
ebenden INn anderen Hinsichten präsent bleiben und N1IC der amnatıo mMemorTrTIiae
verfallen, jenem gefürchteten Auslöschen er Spuren des Lebens ]
alle Sünder wollen aber 1M (Gedächtnis bleiben Und selbst Wenln S1e es wollen und
esS sich auch ereignet, andert das edenken nichts der ‚wigkeit der Höllen:
strafe Während Nan als befristet ubender 1M Purgatorium noch VonNn den kEerinne-
rungen der profitiert, weil eren Gebete e1ne Verkürzung des Fegefeuer-
aufenthaltes ewirken können, 1st der /ustand der Höllenbewohner zementiert. Sie
mMussen INrer Sünden gedenken. ott erinner‘ sich ante zufolge „ZWAaT,
daß es die Sünder 1n der X1bt, aßt aber 1n seinem Gedächtnis keinen aum
afür, Was S1e i1ihm Vr ihr Sündenleben angetan en und Was s1e afür, 1M
gleichförmigen ‚Gegenschritt‘ der Strafe, erleiden haben' Das göttliche Verges
sen der Sünden hat also dieser Lesart zufolge für die Sünder e1iıne heilsamen Kon:
SECqueNZEN. Ihre einzige bleibt das differenzierende derjenigen
ebenden enschen, die N1IC eneligt Sind, ausschließlich Sünden erinnern

Die Anderen Sind jedoch gerade das Problem ean-Fau Sartre beschreibt
In Huis CIo0s die mModerne als Ausgeliefertsein des Einzelnen die ihn
[1xierenden krinnerungen, se1ne eigenen und die der Anderen DIie Verstorbenen,
auf eWw1g INn einem schlichten /Zimmer, Sind w1liederum umme 1Nrer
aten und gewählten Existenzen Unerbittlich 1xleren Ss1e sich, jeder 1C verhin-
dert Ausflüchte ESs x1ibt keinen Neuanfang, weil es kein Vergessen des gelebten
Lebens g1bt Anders als bel ante können sich die Öölleninsassen nach Sartre auch
nNnichts Gutes VO  3 edenken der ebenden versprechen. Die oten en ihr en
A1S Vermächtnis überlassen und die VeTrgeSsecN N1C. en aber primär
unfreundliche Bilder der Verstorbenen 1M KOopT. Unflexible, selektive Ansichten,
die sich N1IC mehr korrigieren lassen.* Die irnqual besteht 1n diesem N1IC OrT1-

' arald Weinrich: uns und Kritik des Vergessens, München 1997,
Vgl azu In ean-FauU: Sartre- (Jesammelte Dramen, Hamburg 1980, 93, die Aussagen
des Garcin, der N1IC die TON! 21Ng, erschossen wurde, NUunNn INn der S1ILZ und
befürchtet, UTr noch als ‚Feigling' 1M Gedächtnis bleiben. ET sagt mit iC auf die
och ebenden „die VeETgESSCIHI ich NIC. die dort. Sie werden sterben, doch WEeT-
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gierbaren Ausgeliefertsein die illkür des (‚edächtnisses anderer. Post ortem
in eren definierender Erinnerung heillos festgelegt se1n, ist In diesem Höllen:
SZ7eNaTIO schlimmer als physische Marter. Praktiken der Versöhnung x1bt e hier
N1IC

Eine dritte Schilderung ze1g jedoch die muitten ım eben gerade als
perfides pie. mit dem Öörpergedächtni Im können physische Erschöpfung
und körperliches Verlangen StTar se1n, dass das Individuum Zal keinen
edanken mehr 1n der Lage 1St. Unregulierbare Erinnerung das Lebensnot-
wendige sich dann mit autopoietischem Vergessen VONN Vergangenheit, egen:
wart und ukunft Der Or1zon verengt sich A Agonie, reduziert sich auf das
Aushalten des Istzustandes Von den Außenstehenden ist eine eilsame krinne-
rung Sie kommentieren und 1xleren aber auch NIc die
Lebensvollzüge. Oondern die Anderen, die hier die SiNd, suchen hre pier
UrCc Techniken der Erniedrigung* entsubjektivieren, s1e auf das nackte, geda
kenlose DDasein reduzieren 1T1MO0 LevI1l erinner‘ sich der Ankunit 1M K/ USC
WItzZz „Wir steigen dus Man bringt uns 1n einen großen und nackten, chwach
geheizten aum Welchen Uurs WIT haben! Das e1se Summen des assers 1in den
Heizungsröhren MacC uns rasend Seit Vier agen en WIT nNnichts mehr getrun-
ken MmMmMmMmerhın ist da eın Wasserhahn; darüber e1in child, daß Nan N1IC rinken
darf | 1es ist die eute, 1n unNnseTeTr Zeit, muß die beschaffen
se1in, e1n großer, leerer Raum, und müde stehen WIr arin, und ein tropfender
Wasserhahn ist da, und InNan kann das Wasser N1IC trinken, und uns

gewi Schreckliches, und e5 geschieht nichts und noch imMmmMmer geschieht nichts
Wie soll Man da edanken Tassen? Man kann e1ne edanken mehr fassen; es ist,
als selen WIT bereits gestorben.“

Die hat immer mit dem Osen {un. Und das Böse 1st auch arın
niederträchtig,” dass es se1iner Vexierspiele und Inkubationszeiten In er
ege späat erkannt WIrd und alilur hinterher hinterhältig 1M Gedächtnis VeTl-
wel Alle drei genannten Beispiele verwelsen auf das Problem der Per:
istenz VON Osen Erinnerungen. Elementar somatisch Der unbarmherzige Körper
vergisst nichts, Was ihm angetan WITrd Spuren VON physischen Oder psychische
Schädigunge können 1n der Physiognomie tigmata hinterlassen, s1e werden aber
1n jedem intern gespeichert. Längst überwunden geglaubte Krankheiten lauU:
ern WwI1e zusammengerollte Schlangen auf NeUe Chancen, den Hals recken und
sich wieder Gespür bringen. Schmerzerfahrungen hinterlassen seelische

den andere kommen, die das LOsungswor übernehmen: ihren Händen habe ich
me1in en überlassen [ Nur einen Tag, noch einmal möchte ich unter S1e ireten224  Zur Diskussion  gierbaren Ausgeliefertsein an die Willkür des Gedächtnisses anderer. Post mortem  in deren definierender Erinnerung heillos festgelegt zu sein, ist in diesem Höllen-  szenario schlimmer als physische Marter. Praktiken der Versöhnung gibt es hier  nicht.  3  Eine dritte Schilderung zeigt jedoch die Hölle mitten im Leben gerade als  perfides Spiel mit dem Körpergedächtnis. Im KZ können physische Erschöpfung  und körperliches Verlangen so stark sein, dass das Individuum zu gar keinen  Gedanken mehr in der Lage ist. Unregulierbare Erinnerung an das Lebensnot-  wendige paart sich dann mit autopoietischem Vergessen von Vergangenheit, Gegen-  wart und Zukunft. Der Horizont verengt sich zur Agonie, reduziert sich auf das  Aushalten des Istzustandes. Von den Außenstehenden ist keine heilsame Erinne-  rung zu erwarten. Sie kommentieren und fixieren aber auch nicht die gelebten  Lebensvollzüge. Sondern die Anderen, die hier die Hölle sind, suchen ihre Opfer  durch Techniken der Erniedrigung? zu entsubjektivieren, sie auf das nackte, gedan-  kenlose Dasein zu reduzieren. Primo Levi erinnert sich der Ankunft im KZ Ausch-  witz: „Wir steigen aus. Man bringt uns in einen großen und nackten, schwach  geheizten Raum. Welchen Durst wir haben! Das leise Summen des Wassers in den  Heizungsröhren macht uns rasend: Seit vier Tagen haben wir nichts mehr getrun-  ken. Immerhin ist da ein Wasserhahn; darüber ein Schild, daß man nicht trinken  darf [...] Dies ist die Hölle. Heute, in unserer Zeit, muß die Hölle so beschaffen  sein, ein großer, leerer Raum, und müde stehen wir darin, und ein tropfender  Wasserhahn ist da, und man kann das Wasser nicht trinken, und uns erwartet  gewiß Schreckliches, und es geschieht nichts und noch immer geschieht nichts.  Wie soll man da Gedanken fassen? Man kann keine Gedanken mehr fassen; es ist,  als seien wir bereits gestorben.“ *  4  Die Hölle hat immer mit dem Bösen zu tun. Und das Böse ist auch darin  niederträchtig,° dass es aufgrund seiner Vexierspiele und Inkubationszeiten in aller  Regel zu spät erkannt wird und dafür hinterher hinterhältig im Gedächtnis ver-  weilt. Alle drei genannten extremen Beispiele verweisen auf das Problem der Per-  sistenz von bösen Erinnerungen. Elementar somatisch: Der unbarmherzige Körper  vergisst nichts, was ihm angetan wird. Spuren von physischen oder psychischen  Schädigungen können in der Physiognomie Stigmata hinterlassen, sie werden aber  in jedem Falle intern gespeichert. Längst überwunden geglaubte Krankheiten lau-  ern wie zusammengerollte Schlangen auf neue Chancen, den Hals zu recken und  sich wieder zu Gespür zu bringen. Schmerzerfahrungen hinterlassen seelische  den andere kommen, die das Losungswort übernehmen: zu ihren Händen habe ich  mein Leben überlassen [...] Nur einen Tag, noch einmal möchte ich unter sie treten ...  Dann müßten sie alles zurücknehmen ... ! Aber ich spiele ja nicht mehr mit; ohne Rück-  sicht auf mich ziehen sie das Fazit, und sie haben recht, ich bin ja tot. Erledigt wie eine  Ratte[ ... ] Ich bin Allgemeingut geworden.“  Vgl. dazu Gabriel Marcel: Die Erniedrigung des Menschen, Memmingen 1957, 46ff.  Primo Levi: Ist das ein Mensch?, München 21993, 22.  Vgl. zur Niedertracht des Bösen ausführlich Knut Berner: Theorie des Bösen. Zur Her-  meneutik destruktiver Verknüpfungen, Neukirchen-Vluyn 2004.  ÖR 60 (2/2011)Dann müßten s1e es zurücknehmen224  Zur Diskussion  gierbaren Ausgeliefertsein an die Willkür des Gedächtnisses anderer. Post mortem  in deren definierender Erinnerung heillos festgelegt zu sein, ist in diesem Höllen-  szenario schlimmer als physische Marter. Praktiken der Versöhnung gibt es hier  nicht.  3  Eine dritte Schilderung zeigt jedoch die Hölle mitten im Leben gerade als  perfides Spiel mit dem Körpergedächtnis. Im KZ können physische Erschöpfung  und körperliches Verlangen so stark sein, dass das Individuum zu gar keinen  Gedanken mehr in der Lage ist. Unregulierbare Erinnerung an das Lebensnot-  wendige paart sich dann mit autopoietischem Vergessen von Vergangenheit, Gegen-  wart und Zukunft. Der Horizont verengt sich zur Agonie, reduziert sich auf das  Aushalten des Istzustandes. Von den Außenstehenden ist keine heilsame Erinne-  rung zu erwarten. Sie kommentieren und fixieren aber auch nicht die gelebten  Lebensvollzüge. Sondern die Anderen, die hier die Hölle sind, suchen ihre Opfer  durch Techniken der Erniedrigung? zu entsubjektivieren, sie auf das nackte, gedan-  kenlose Dasein zu reduzieren. Primo Levi erinnert sich der Ankunft im KZ Ausch-  witz: „Wir steigen aus. Man bringt uns in einen großen und nackten, schwach  geheizten Raum. Welchen Durst wir haben! Das leise Summen des Wassers in den  Heizungsröhren macht uns rasend: Seit vier Tagen haben wir nichts mehr getrun-  ken. Immerhin ist da ein Wasserhahn; darüber ein Schild, daß man nicht trinken  darf [...] Dies ist die Hölle. Heute, in unserer Zeit, muß die Hölle so beschaffen  sein, ein großer, leerer Raum, und müde stehen wir darin, und ein tropfender  Wasserhahn ist da, und man kann das Wasser nicht trinken, und uns erwartet  gewiß Schreckliches, und es geschieht nichts und noch immer geschieht nichts.  Wie soll man da Gedanken fassen? Man kann keine Gedanken mehr fassen; es ist,  als seien wir bereits gestorben.“ *  4  Die Hölle hat immer mit dem Bösen zu tun. Und das Böse ist auch darin  niederträchtig,° dass es aufgrund seiner Vexierspiele und Inkubationszeiten in aller  Regel zu spät erkannt wird und dafür hinterher hinterhältig im Gedächtnis ver-  weilt. Alle drei genannten extremen Beispiele verweisen auf das Problem der Per-  sistenz von bösen Erinnerungen. Elementar somatisch: Der unbarmherzige Körper  vergisst nichts, was ihm angetan wird. Spuren von physischen oder psychischen  Schädigungen können in der Physiognomie Stigmata hinterlassen, sie werden aber  in jedem Falle intern gespeichert. Längst überwunden geglaubte Krankheiten lau-  ern wie zusammengerollte Schlangen auf neue Chancen, den Hals zu recken und  sich wieder zu Gespür zu bringen. Schmerzerfahrungen hinterlassen seelische  den andere kommen, die das Losungswort übernehmen: zu ihren Händen habe ich  mein Leben überlassen [...] Nur einen Tag, noch einmal möchte ich unter sie treten ...  Dann müßten sie alles zurücknehmen ... ! Aber ich spiele ja nicht mehr mit; ohne Rück-  sicht auf mich ziehen sie das Fazit, und sie haben recht, ich bin ja tot. Erledigt wie eine  Ratte[ ... ] Ich bin Allgemeingut geworden.“  Vgl. dazu Gabriel Marcel: Die Erniedrigung des Menschen, Memmingen 1957, 46ff.  Primo Levi: Ist das ein Mensch?, München 21993, 22.  Vgl. zur Niedertracht des Bösen ausführlich Knut Berner: Theorie des Bösen. Zur Her-  meneutik destruktiver Verknüpfungen, Neukirchen-Vluyn 2004.  ÖR 60 (2/2011)* — ber ich spiele ja NniC mehr mit; hne Rück-
SIC auf mich ziehen s1e das azit, und S1e en recht, ich bin E tOL rledigt WwI1Ie 1ine
Ratte|224  Zur Diskussion  gierbaren Ausgeliefertsein an die Willkür des Gedächtnisses anderer. Post mortem  in deren definierender Erinnerung heillos festgelegt zu sein, ist in diesem Höllen-  szenario schlimmer als physische Marter. Praktiken der Versöhnung gibt es hier  nicht.  3  Eine dritte Schilderung zeigt jedoch die Hölle mitten im Leben gerade als  perfides Spiel mit dem Körpergedächtnis. Im KZ können physische Erschöpfung  und körperliches Verlangen so stark sein, dass das Individuum zu gar keinen  Gedanken mehr in der Lage ist. Unregulierbare Erinnerung an das Lebensnot-  wendige paart sich dann mit autopoietischem Vergessen von Vergangenheit, Gegen-  wart und Zukunft. Der Horizont verengt sich zur Agonie, reduziert sich auf das  Aushalten des Istzustandes. Von den Außenstehenden ist keine heilsame Erinne-  rung zu erwarten. Sie kommentieren und fixieren aber auch nicht die gelebten  Lebensvollzüge. Sondern die Anderen, die hier die Hölle sind, suchen ihre Opfer  durch Techniken der Erniedrigung? zu entsubjektivieren, sie auf das nackte, gedan-  kenlose Dasein zu reduzieren. Primo Levi erinnert sich der Ankunft im KZ Ausch-  witz: „Wir steigen aus. Man bringt uns in einen großen und nackten, schwach  geheizten Raum. Welchen Durst wir haben! Das leise Summen des Wassers in den  Heizungsröhren macht uns rasend: Seit vier Tagen haben wir nichts mehr getrun-  ken. Immerhin ist da ein Wasserhahn; darüber ein Schild, daß man nicht trinken  darf [...] Dies ist die Hölle. Heute, in unserer Zeit, muß die Hölle so beschaffen  sein, ein großer, leerer Raum, und müde stehen wir darin, und ein tropfender  Wasserhahn ist da, und man kann das Wasser nicht trinken, und uns erwartet  gewiß Schreckliches, und es geschieht nichts und noch immer geschieht nichts.  Wie soll man da Gedanken fassen? Man kann keine Gedanken mehr fassen; es ist,  als seien wir bereits gestorben.“ *  4  Die Hölle hat immer mit dem Bösen zu tun. Und das Böse ist auch darin  niederträchtig,° dass es aufgrund seiner Vexierspiele und Inkubationszeiten in aller  Regel zu spät erkannt wird und dafür hinterher hinterhältig im Gedächtnis ver-  weilt. Alle drei genannten extremen Beispiele verweisen auf das Problem der Per-  sistenz von bösen Erinnerungen. Elementar somatisch: Der unbarmherzige Körper  vergisst nichts, was ihm angetan wird. Spuren von physischen oder psychischen  Schädigungen können in der Physiognomie Stigmata hinterlassen, sie werden aber  in jedem Falle intern gespeichert. Längst überwunden geglaubte Krankheiten lau-  ern wie zusammengerollte Schlangen auf neue Chancen, den Hals zu recken und  sich wieder zu Gespür zu bringen. Schmerzerfahrungen hinterlassen seelische  den andere kommen, die das Losungswort übernehmen: zu ihren Händen habe ich  mein Leben überlassen [...] Nur einen Tag, noch einmal möchte ich unter sie treten ...  Dann müßten sie alles zurücknehmen ... ! Aber ich spiele ja nicht mehr mit; ohne Rück-  sicht auf mich ziehen sie das Fazit, und sie haben recht, ich bin ja tot. Erledigt wie eine  Ratte[ ... ] Ich bin Allgemeingut geworden.“  Vgl. dazu Gabriel Marcel: Die Erniedrigung des Menschen, Memmingen 1957, 46ff.  Primo Levi: Ist das ein Mensch?, München 21993, 22.  Vgl. zur Niedertracht des Bösen ausführlich Knut Berner: Theorie des Bösen. Zur Her-  meneutik destruktiver Verknüpfungen, Neukirchen-Vluyn 2004.  ÖR 60 (2/2011)Ich bin ]Ilgemeingut geworden.“
Vgl azu (G(Gabriel Marcel: Die Erniedrigung des Menschen, Memmingen 1957, 406ff.
Primo Levi Ist das eın Mensch?, München
Vgl ZUT Niedertracht des Bösen ausiIiunhrlic. nut Berner: Theorie des Bösen. Zur Her:
meneutik destruktiver Verknüpfungen, Neukirchen-Vluyn 2004
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ngramme® und können nach Jahren Oder Jahrzehnten Belastungssituationen
rea  1Vvler werden 1ese Formen der Körpererinnerung S1INd deshalb erfide weil
der Schmerz DeET definitionem nichts 1ST ET gehört ZU Zweckwidrigen
und „1ST N1IC produktiv auch Wenn eTtr ZUT Aktivität aufruft  DL

Flashbacks die Realpräsenzen erlittener Taumata VeT-
eisen auf das lebenszerstörende Potential des krinnerungsvermögens, das e1ne
Distanz A gelebten en zulässt weil e die Leiden der Vergangenheit Destän
dig aktualisieren und als jetzige® Realitäten prasentieren vermag Auch WeT
N1IC Konzentrationslager WarTr und vielleicht Se1IN en ang N1IC mehr Zug
fahren kann ohne die Entbehrungen und Gerüche den Vernichtungs-
WaggONS denken veranderien Situationen spezifische Verlauf
der Phylogenese erfahrene Demütigungen Kränkungen 1ndesalier können
u1N0Sse Konsequenzen für die gesamte Lebensgestaltung en Fin abfälliger
ommMmentar der Eltern den verletzlichen Jahren über die Beschaffenheiten des
Körpers vielleicht NUurTr als pa gemeı1nt vielleicht NUur als Medusenblick adres-

hinterläss e1iNe (Gravur Kopf Pathologische reale Oder 1  e
Verfehlungen und erinnerte Unheilszusammenhänge S1Nd Gedächtnis ar

gewichtig, dass 65 schwer 1STt agegen Positives geltend machen
„Kannst du die unde N1IC VeTrgeSSCN und begreifen daß die 1e em

SCHhON st?.* rag Lavinia Mannon ihren Geliebten el Tama Irauer MUSS
Elektra fragen Sie rag dus Verzweiflung, achdem S16 iNnren Bruder ZUuU ord

Geliebten ihnrer Multter angestifte hat und etr nach der Tat ebenso WI1Ie hre
Multter Suizid hat und NUunNn die Hausatmosphäre vergiftet 1ST Wem
bleibt Schon 1ese kerfahrung erspart dass InNnan sich VoOoN manchen oten einfach
N1IC eirelen annn 17 akzeptierte Suizide aber auch alltägliche Auseinander
setzungen die N1IC mehr HrC. Versöhnung bereinigt werden konnten Sitzen
Familiengedächtnis die Erinnerung vermag N1IC selten eine anderen Aspekte
des Lebens VOIN Verstorbenen fokussieren als 1ese Szenen Niemals 10s wird
Nan ar auch die galız berüchtigten Gespenster In der VIP Lounge des kol

Vgl Joachim Bauer Das Gedächtnis des Körpers Wie Beziehungen und Lebensstile
uUuNseTe (Jene steuern München
C’hristian rüny Zerstörte Erfahrung 1ne Phänomenologie des Schmerzes ürzburg
2004 266
Vgl ichaeler Erinnern Vergessen und Falsch Erinnern Perspektiven der Neuro
iologie und Neuropsychologie In Thomas Auchter/Michael Schlaghec. Hg.) Theo
ogie und Psychologie Dialog ber Frinnern und Vergessen Paderborn 2004 111
Vgl Helmut Jaschke OSse Kinderböse Eltern? Eerziehung zwischen NMacC und Ge
walt Mainz 990 „Ein Kind demütigen gehört DIS ZU eutigen Tag den
selbstverständlichen Mitteln der Disziplinierung Elternhaus und Schule Unzählige
Möglichkeiten bieten sich Schulalltag, ein Kind der Jugendlichen blamie
Te  3 Leider mMachen WIT uns mMels keine richtige Vorstellung davon, Was (e) Heran-
wachsende(r) schon als Demütigung empfindet. DIie Erzieher InNeinen oft NUT,
Spaß machen‘“.  ...

10 Vgl Eugene ()’Neill: Irauer muß Elektra iragen Frankfurt a 205
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1ven (GJedächtnisses sitzen Stalin und Hitler auf Stammplätzen, WIrd
VOIN der russischen Propaganda seliner Gräueltaten 1n etzter Zeit wieder
mental transfiormier Z7U Väterchen, letzterer geister als Symbol des Osen
schiecC  1n MrC die Nachkriegsgeschichte aber dass e eıiıne amnatıo INeIMO-
rae X1bt, ondern spezie die Deutschen Hitler N1IC ljoswerden, ondern in
ijederholungszwang immer wieder und gerade 1n den chönen Künsten, 1n Litera:
LUr, Theater und Filmen traktieren, kann MNan auch als seinen wahren Iriumph
erten

Es 1st jedenfalls zutreffend, dass nach einer klugen Analyse VON kber
hard ünge die oten, enen enschen iIrüher ein Verhältnis hatten,
sich nach und nach 1n er Stille dUus dem Gedächtnis verabschieden, die Bilder
verblassen und dieser letzte Liebesdienst der oten den chenkt die
SE Zukuniftsfähigkeit. Die Gesellschaft insgesamt und N1IC zuletzt die Theologie
ist er N1IC guL beraten, Wenn S1e einen stärkeren Umgang mit den OoOtfen
vieren MoOcCcNhTte und gar einen ausgeprägten Ahnenku befürworte Es S1INd die
oten, mit enen noch Rechnungen en SINd, die, mit enen kein Friede gemacht
werden kann, die die die DÖse Vergangenheit ketten Und es ist UMge-

auch 5  9 dass 65 für die oten besser ist, N1IC NIieNSIV erinner werden
enn WeT NUurTr noch als erinnerte Person existiert, 1st den konservierenden Narrati:
ONen der Überlebenden hilflos ausgeliefert. ET kann sich N1IC Schutzen
selektive Zugriffe auf se1ine Lebensgeschichte, kann N1IC protestieren 1X1e-
rungen VON Bedeutsamkeiten und Irrelevanzen Erinnerte ersonen S1iNnd ge
meingut ohne Stimmrecht. ber ist N1IC auch der umgekehrte Sachverha dras-
1SC und VON intrinsischer Ambivalenz, dass nämlich enschen 1n manchen KÖöp
Ien überhaupt eine Erinnerung wert scheinen? SO erza emand „Von kichmanns
unvorstellbarem (‚;edächtnis ür ssen. ogar VON Diners, enen eT Anfang
se1iner SS-Zeit 1934, 935 eingeladen wurde, kann er noch berichten, welche
uppe, welches leisch e gab und der Nachtisch dus Obst Oder Kuchen estand
Wenn es sich agegen deportierte handelt, erklärt i® ‚Hundertfünfzig-
Oder zweihundertfünfzigtausend, aran kann ich mich N1IC mehr erinnern
Es ist SCAHNON ange her  ...“

Das Grauen des Osen resultiert N1IC NUur dus Xzessen der Gewalt ondern
e sich auch dus 1n XzZzessen des Erinnerns und Vergessens. enen mentalen
Präferenzsetzungen, die destru  1ve Verknüpfungen des Unpassenden tradieren
und en Nachfolgenden als Mitgift'> hinterlassen

Vgl Eberhard Jüngel: eistesgegenwart. Predigten DAr München 1979, Z T
12 SO allerdings Hans-Martin Gutmann Mit den oftfen en eine evangelische Perspek-:

tive, (Gütersloh 2002
13 SO allerdings Jürgen Ooltmann Das Kommen Gottes Christliche Eschatologie, (Güters:

loh 1995, 67f.
14 arry ulisch Strafsache 1Nne Reportage ber den kichmann-Prozeß, Berlin

15 Vgl azu nut Berner: Mitgift. Das OSse als Generationenproblem, 1n Ders.: en mit
beschränkter Haftung, Studien ZUrT Systematischen Theologie, Leipzig 2008,
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Gerade die Zeit des Nationalsozialismus gibt Nd1izıen auch für die
Ambivalenz des Vergessens, die sich mitten 1n der aufdringlich zeigt: 1ner-
SEeItS WarTr das Konzentrationslager geradezu e1in System des Vergessens. enn die S55
Lal es Erdenkliche, 1inNren Opfern die Vergangenheit entwertien Sie nahm
innen jegliche persönliche Habe Weg, W S1e als ersonen J1 Regression, HIS
s1e sich wWwI1e Kinder verhielten und drängte darauf „daß die amılıen sich
VonNn inren inhaftierten Angehörigen lossagten”.'° Nndererseits zeigte sich
selben Ort, dass auch gute Erinnerungen 1n Osen Zeiten schmerzhaft se1in kOönN:
nenNn und das mindestens partielle Vergessen DZW. systematische Verschweigen VoN
chönen Erlebnissen 1n kExtremsituationen ljebenswichtig se1in kann. Das 1st her:
vorzuheben, wei1l das Gedächtnis eigentlich anders Orientiert 1st. Bezüglich des
1NA1V1Cdue als bedeutsam erlilebhten Schönen und uten verhält p$S sich gierig, spielt
das Angenehme in immer wieder Urc und Tachte danach, 65 DET-
petuleren. Der Intensitätsgrad realer Wiederholungen wird1 aßstab der
nNniernen kKepräsentationen und die Realitäten enttauschen Me1l1s 1M Ver
gleich mit den Imaginationen.

Das Vergessen, SsOviel kann als Zwischenfazit notiert werden, könnte se1ne
eilsame un  10N N1IC NUur bei der Bewältigung Von Osen Erfahrungen
ES könnte die gute Erinnerung avor ewahren, totalitär werden und sich als
Hüterin der Lichtseite des Lebens gebärden, als tragfähig Fundament der
Daseinsgestaltung und uelle des Lebensmuts

Vergessen: Die Stiefschwester Im EIS.

/weifellos hat das Vergessen keinen Ruf. In Tuheren Zeiten wurde
585 MmMmerhın als Normalzustand gesehen, weshalb INan das Tiınnern 1M us
des Gebotes anmanntie Unsere Kultur geht aus VO  Z Tinnern und achtet
das Vergessen. Vergessliche Individuen gelten als unzuverlässig und Sind e5s auch,
amı handeln Ss1e sich Missbilligungen e1n. Gesamtgesellschaftlich eine
zunehmende Vergangenheitsfixierung TÜr die Einrichtung und Legitimation immer

Archive und Aufarbeitungsbehörden, die Erinnerungen nach Bedeutsam:
keiten sele  leren und zugleic der Musealisierung VON Vergangenheiten dienen
Das Nachlassen mentaler Leistungsfähigkei ist für Individuen und Kollektive jeden:
10 olfgang Sofsky Die OÖrdnung des Terrors. Das Konzentrationslager, Frankfurt a. M

108
17 Vgl ebd „Häftlinge, die ach dem FErhalt eines Brieifes VOIl ihren Familien erzählen

begannen, trafen | NIC selten auf den arschen iderspruc. anderer, die nichts
hören wollten, Was die eigene Vergangenheit rührte ESs gehörte den ungeschrie-
benen esetzen der Kameradschaft, solche Gesprächsthemen vermeiden, die Irauer,
chmerz der Verzweiflung hervorrufen konnten Von Truheren Festmählern schwär-
IMeN, VON den Kindern berichten Oder die uUucCkkenhr 1n das rühere en ZU-

malen, WAarTr aus IC der en Insassen nichts anderes als e1n sentimentaler UuCcC
Die krinnerung drohte das seelische leichgewicht schwächen | Die Abwehr der
Vergangenheit WarT unerläßlich, sich VOT Niedergeschlagenheit und Depressionen
schützen.“
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und verständlicherweise Gegenstand SC  1immster Befürchtungen. Und die
wehrreaktionen Sind Ausgeburten jener schleichenden ngs VOT dem destruk-
1ven Potential e1nes nachlassenden Gedächtnisvermögens und den amı verbun-
enen ldentitätsverunsicherungen. ange VOT seinem eigenen Erkranken
Demenz lIormulierte Walter Jens „Ich glaube NIC das derjenige, der Ende
niemanden mehr erkennt VON seinen Nachsten Angehörigen, 1M Sinne des Humanen
noch e1n Mensch st *156 ass die weit 1n den Intimbereich e1nes Betroffenen und
seliner Angehörigen eingreifenden Folgen einer Demenzerkrankung INn Jüngster
Zeit 1MmM Detail veröffentlicht werden, spricht ebenso ür die Ächtung des
Vergessens WI1Ie die gleichzeitige Konjunktur VoOoNn Möglichkeiten des euro-Enhance-
ment, jener Verbesserung der kognitiven Leistungsfähigkeiten‘? VON gesunden
enschen Gleichzeitig mehren sich aber die modernen Lotophagen, die
Zuhilfenahme VoOoN Stimulanzen Vergessen suchen und Strategien ersinnen, den
Banalitäten des Alltags und aufdringlichen Heteronomien der Leistungsgesell-
sSschaiten entfliehen NmMI1Itten e1nNner offiziell eia  lerten krinnerungseuphorie
WIird das Komasaufen ZUrT Chiffre N1IC antiquierbarer Vergessenssehnsucht.

eutlic S1INd die Ambivalenze Vergessen ang und estic glei
chermaßen, weil 65 1n sich Daradox ist. Wir WI1ISsen NUT, aSsSSs WIT Was vergessen
aben, Wenn WIT erinnern, dass WIT es vVergeSSsen en Ohne Anstrengung VeT-
au ingegen das lebenslänglich unbewusste und N1IcC kontrollierbare Entschwin-
den VonNn Zeichen, ihr ezentes Davontreiben mac die Zeitlichkeit des Daseins
unheimlich. ugleic 1st es schwer, zwıischen Vergessensf/ormen differenzieren
Der erm1inus bezeichnet ZUE einen das anscheinend irreversibe Verlorene, C:
OÖschte Spuren, die aber 1n Tiefenschichten doch abgelegt bleiben als Empfindung,
Geruch, Stimme, kindruck und etwa Hypnose partie. reaktivierbar SInd,
sofern die neurobiologischen Grundlagen aliur existieren Und Vergessen bezeich:
net Zu anderen das lediglich Verschüttete, prinzipiell zugängliche und der Bear-
beitung {ahige Verdrängte, Von dem die Psychotherapie ze

Gravierend S1ind lerner die Konsequenzen und Bewertungen des Verges
SEeNS: Das OST{Ula! eines Sprachforschers eLWa, INn Irühkindlichen Echolalien zeige
sich die Lautvielfalt einer V  Nn kinheitssprache, hinter eren EXpressions-
möglichkeiten die singulären prachen notwendig zurückbleiben, MacC. Babel?®©
ZU Symbol hartnäckiger ergessenheit und verbal begrenzter Möglichkeiten VON
Völkerverständigung. chlummern hier N1IC auch aufregende Aspekte für den
Diskurs über Praktiken der Versöhnung? Sind 1ese N1IC auch e1n Sprachprob-
lem?

Auf derselben 1Nn1€e jeg die ese, „daß Aphasie De der landläufigen
ellung e1ine Form des Vergessens darstellt, oOndern 1mM Gegenteil e1nNe

18 Zit. ach Tilman Jens Demenz. schlie: VOINl meinem ater, Gütersloh 2009,
19 Vgl e{wa Peter J. Whitehouse el al: Verbesserung der Kognition Del ntellektuell d-”

len Menschen, In Bettina CcChöne-Seifert/Davinia Talbot (Hg.) nNnhancement Die

20
ische Debatte, Paderborn 2009,
Vgl Daniel Heller-Roazen Echolalien, Frankfurt a.M 2008, 248
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verscharite Form der Erinnerung, bel der enschen, die N1IC bereit oder N1IC
anıg Sind, die ‚Zeichen’ 1Nrer Wahrnehmungen einer ‚Umordnung' oder ‚Umschrift‘

unterziehen, sich gleichsam NUurTr allzusehr erinnern und dazu verdamm!' sind,
e1ne Außerung auf Kosten er anderen wiederholen“.?! Dimensionen destruk-
1ven kErinnerns und produktiven Vergessens euchten lerner auf 1n einem Aphoris
IMUS VON „Ich kann chwimmen WI1Ie die andern, 1Ur habe ich e1n esseres
Gedächtnis als die andern, ich habe das einstige Nicht-Schwimmen-können N1IC
vergeSSen. Da ich esS aber N1IC. vergessSecn habe, MIr das Schwimmenkönnen
nichts und ich kann doch N1IC schwimmen

In nolitisc. 1NS1IC Un zeig sich handgreiflicher die l1eie /weideu:
tigkeit des Vergessens den Vermeidungsstrategien, jenem halb-passiv und halb
1V betriebenen Desinteresse Informationen und jenem bequemen IC
Wissen-Wollen, das Ricoeur®$ ecCc eskapistisches Vergessen N we1l 65

letztlich eine allzumenschliche aber moralisch kaum akzeptable Verneigung VOorT
dem Osen markier Auf derselben 1n1e liegen die probaten und häufig ohne
Rücksicht auf die legitimen Bedürfifnisse und Ansprüche Von Opfern hinweg nstitu
tionalisierten und veroradneten Verbindunge VOIN Amnesie und mnestie, die
einen ZUu leichtfertigen Umgang mit Unrecht signalisieren und die Stelle NOT-:
wendiger gesamtgesellschaftlicher Irauerarbeit das Pathos des Verwischens
beschwören Von einer tiefen Problemati 1st aber gerade dieser Stelle
sprechen, weil InNnan esS sich mit diesen hänomenen N1IC leicht machen dart
/Zweifellos hat Kant“* N1IC ohne TUN! die dem rieg nachfolgenden TIiedens-
SCHAIUSSEe geradezu selhbstverständlich mit Amnestien liert. Und zweifellos ware es
der Völkerverständigung zuträglich, wenn es geschehene Unrecht N1IC 1n
redundanten Endlosschleifen aktualisiert würde, Oondern unDbelasteite Neuanfänge
ohne Vergangenheitsfixierung möglich waren. Was WUurde dus$s der Kriegsführung,
Wenn die ihr zugrundeliegenden Ursprungsmythen SC  e vergeSSecnh wäaren?

Philosophisch gesehen 1st dies aber NUr eingeschränkt möglich es
doch den anthropologisch konstitutiven Schwierigkeiten, dass e1n uneigent-
liches Vergessen 1M Sinne der Ontologie Heideggers*- einerselts ein sich Ausliefern

die (‚eworfenhei des Daseins meint, die, indem s1e ehben vergeSSecnh wird, N1IC
mehr AFS Problem erscheint, ondern als das immer Schon ewesene Als ge
N1Is olg daraus, dass der Zukunfrt N1IC werden Kann, denn das wWwUurde
eben die Problematisierung des Vorfindlichen und die C nach Möglich-

A.a.O., 155
/it nach Heller-Roazen, a.a.OQ., 156

23 Vgl '”ul Ricoeur: Das Rätsel der Vergangenheit. Erinnern Vergessen Verzeihen,
Göttingen 139
Vgl Immanuel ant: Metaphysik der Sitten. In Ders.: erke 1n Bänden (Studien-
ausgabe, hg Weischedel), L Darmstadt 1983, AF

25 Vgl ZUuU Frolgenden Martin Heidegger: e1n und Zeit, übingen (15 Aufl 1984,
Vgl LT Interpretation den herausragenden Beitrag VOIN Motzkin, Vergessen Del
Heidegger, 1ın Gary Smith/Hinder: Emrich (Hg.) Vom Nutzen des Vergessens, Ber
lın 19906,
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keiten erfordern 1so das Gegenteil jenes sich selbst Anheimgebens die Kon
ventionen der eugwelt, die dSeinsvergessenheit charakterisieren Andererseits 1st
das Vergessen NUunN aber heilsam gerade als Ermöglichung des Gedächtnisses?%® und
als OT1Zz0nN! der krinnerung, Ssofern es diesem Grenzen Und e1in eigentliches
Vergessen?’ WUurde ewirken, sich N1IC mehr VON der Vergangenheit beherrschen

lassen und anzuerkennen, dass es die fixierende Erinnerung ist, die Gewesenes
als hermetische Gebilde definiert und vorstellt, 1mM Bestreben, amı die NdIVIdU-
elle oder kollektive Identität reileX1IV ichern Auch amı aber WwIrd Zukunft
verstellt, jenes Ausschauhalten nach dem operationalisierbaren Gehalt des OC
schen Diktums AACH bin Aber ich habe Mich NniC arum werden WIT TS

Werden aber Distanz ZU Gewesenen VOTaus Suspendierung der Identi
tatsversicherung mit 470 auf Zukunft Eben e1 stehen krinnerungen beständig
1M ege uch das N1IC pathologische Gedächtnis gyibt beständig (Gewesenes für
bare Uunze dUS, obwohl S Fiktionen und Ilusionen erzeugtl, also systematisc
etrügt on Del der autobiographisch relevanten 1NVeTrS1iV vollzogenen Repräsen-
tatıon VON Ereignissen und insbesondere bel eren Iransformation In Narrationen
geht das Ich totalitär VOT und intendiert, sich als „den Hauptdarsteller 1n uUuNseTer
Geschichte etablieren“.?? Leider gibt es als Zusatzproblem kein verlässliches Kri
ter1um, Wwanre und alsche Erinnerungen>‘ separieren. Das individuelle
Gedächtnis reproduziert und provozlierte Konfabulationen, also omplexe
Ereignisketten, VonNn eren Wahrheitsgeha die s1e reformulierende Person völlig
überzeugt 1st und die doch 1ven Charakter en Ferner S1INd Intrusionen, also
Einschübe VON Erlebnisteilen und falsche Rekognitionen, die einen Vora N1IC
gelernten 1MUulus als elernt vorstellen, miteinander verwoben

Die gesellschaftlichen Frolgen dieser mentalen Mythenbildungen können
erheblich se1in, WI1e alyse ZUT Vergegenwärtigung des Holocaust 1M amıliıen-
gedächtnis zeigen, die auch e1n kritisches 1C A11f den Vertrauensvorschuss
über Zeitzeugen>' werfen Eingedenk der berechtigten Vorbehalte eskapisti-
26 Vgl Heidegger, ( 330 „VWie die krwartung TST auf dem (‚runde des Gewärtigens

möglich ist, die Erinnerung auf dem TUN! des Vergessens und NIC: umgekehrt;
enn 1us der Vergessenheit ‚ErSC.  1€: die Gewesenheit primär den Horizont, INn
den hinein das die „Äußerlichkeit‘ des Besorgten verlorene Dasein sich erinnern
annn  «

D7 uch Hans-Georg (aadamer: ahrher und Methode, übingen Z stellt fest:
„Nur Uurc das Vergessen erhält der e1s5 die Öglichkei der otalen Erneuerung, die
Fähigkeit, es mit Irischen ugen sehen, daß das Altvertraute mit dem Neu:
gesehenen vielschichtiger Einheit verschmilzt.“

28

20
NSOC übinger Einleitung In die Philosophie, Frankfurt a. M 1985,
John oltlreel Handschuhe Wie das Gedächtnis Lebensgeschichten schreibt, Mün
chen und Wien 1996, 150

30 Vgl ZU Folgenden: SIina Kühne.  'ans Markowitsc: Falsche krinnerungen. Die
Sünden des Gedächtnisses, Heidelberg 2009, O3ff.
Vgl 'arald 'elzer el al ”Opa WaäaT eın Naı Nationalsozialismus und Holocaust 1M
Familiengedächtnis, Frankfurt a. M 209 „Sobald e1ın Zeitzeuge VON seinen Er
lebnissen berichtet, cheint mit einem Authentizitätsvorteil ausgestattet se1in, der
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sches Vergessen INUSS$S ferner das politische Insistieren auf kolle  1ver Erinnerung
als aktuelle Ausprägung VON Zivilreligion problematisiert werden Eine die 1e
unterschiedlicher Erinnerungen wegdrängende und offiziell normierende Vergan:
genheitsfixierung kann das ewesene Urchaus als Episode behandeln, die gerade
N1IC als die Gegenwart tangierende unde Dbedacht wird und Lasten
Utopien>“ geht Verordnetes edenken vertragt sich SscChwer mit der 1e der
Erinnerungen und miıt dem Pluralismus mModerner Demokratien und 1st intrinsisch
aporetisch, da eın kolle  1Vves kErinnerungssubjekt unmöglich 1St. Weil e5
unterschiedliche Erinnerungsstifter, multiple historische Erfahrungen und daraus
resultierende divergierende Vergegenwärtigungsmuster X1Dt, arum INUusSss das
Bestreben nach einer Homogenisierung VoN Erinnerungen zumindest tendenzie
totalitär genannt werden Leider dienen nämlich erinnerungskulturelle Praktiken
historisch gesehen me1l1s der Markierung VON Feinden® und amı der (Generie-
rung Von ggressionen und Unifrieden, WI1e die konfabulierte „Dolchstoß-Legende”“
exemplarisch demonstrier Sind Dokumente, JTonbänder, 11me und andere eprä
sentanzen geeignet, die Wahrheitsfindung bezüglich des (Gewesenen auf e1n soli-
eres Fundament stellen, Hle1ibt doch bezüglich der Interpretationsdiver-
SCNZEN, FErkenntnisleitenden Interessen, der Instrumentalisierungsversuche und
der Fehleranfälligkeit, Mythen und Illusionserzeugungen des (Gedächtnisses e1ın
beständiger Vorbehalt die Zuverlässigkeit des krinnerns Imperativische
Appelle 1ver Erinnerungsgemeinschaften das Vergessen werden er
Desser ersetizt Urc die anstrengenderen diskursiven Trozesse, die Nachgeborene
VoNn der Sinnhaftigkeit einer lernbereiten und eigenverantwortlic iIN1ıL1erten
Beschäftigung mit Vergangenem, das Ss1e als N1IC Beteiligte N1IC erinnern kÖönN:
HeCN,; überzeugen suchen arın liegen auch Chancen, weil 05 nämlich Entsetz:
liches g1Dt, das für die Beteiligten furchtbar ISt, direkt erinner oder
eigenen Lebzeiten bearbeitet werden WISCHen dem selbst erteilten Dispens,
Vergangenheiten NiIC mMussen und dem verordneten Druck;>
Vergangenheiten leiden müssen, 1st die Gratwanderung scchmal eın Weg
besteht 1M Ausspielen>> VoNn TINNern Vergessen. Subjektiv Bedeutsames
kann jebenstauglich seıin und doch auf Sand gebaut. Erinnerungen S1INd Fiktionen

diejenigen, die e{IWAas N1IC erlebht aben, tendenzie In ein defensives und affirmat]:
Ves Mitdenken und Mitfühlen zwingt, das kritische Nachfragen als undenkbar, mindes-

32
tens ber als unpassend erscheinen ässt.  0
Vgl ENnzoO raverso Vom kritischen eDTraucCc der Erinnerung, 1n Thomas Flierl/Eva
Müller (Hg.) Vom kritischen ebrauc. der Erinnerung, Berlin 2009, {f.

33 Vgl arn Knigge Europäische Erinnerungskultur. Identitätspolitik der TiLISCH-
kommunikative historische Selbstvergewisserung, 1n Flierl/Müller (S Anm. S7F
kEindrücklich: Beispiele aliur jefert et{wa urt rünberg: 1e nach Auschwitz Die
zweite Generation, übingen 2000, 100 u.0.

35 Mit IC auf ZUrT Sprachlosigkeit verurteilte Dpier formuliert Klaus-Michael Kodalle
Annäherungen ine Theorie des Verzeihens, Mainz 20006, 49, die überzeugende, mit
16 auf die eingeschränkte MenscC.  16 Fähigkeit ZU Vergessen jedoch modilizie-
rungsbedüriftige ese BiSst Wenn das 1mM Innern ewahrte auf diese Weise erinnerte
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miIit unklaren Realitätsanteilen und Narrationen S1iNd Konstrukte zweilter Ordnung
aran festzuhalten @1  ‘9 den enschen epistemologisch auf schwankendem
en sehen Was ihm alt verspricht, kettet ihn auch die Gestade, Von
enen etr aufbrechen soll Vergessen bewirkt einen Abstand 1n zweierlel insicht,
die die Unentscheidbarket seiner Polarität ausmachen kEinmal Zerstor
e das eijende Urc Überführung 1n das Nicht-mehr-Sein Die andere, positive
Bedeutung des Vergessens besteht aber arın, das ewesene dezent als uelle der
Erinnerung darzubieten, e5 als das Abwesende der Anwesenhei zugänglich
machen e1 CS, wWwI1e Ricoeur richtig sagt, „TÜür MenscC  1C Sichtweisen keinen
hOöheren Standpunkt gibt, VON dem Aus sich die dem Zerstören und uibauen
gemeinsame ()uelle ausmachen ließe‘*. S0

Vielleicht darf das Vergessen eine unaufdringliche Wirkweise (Gottes
uns genannt werden, amı WITr unNns N1IC über Gebühr elasten und N1IC meinen,
dus uNnseTer eigenen Leistungsfähigkeit, hier der a} ZUT kErinnerung, Daseinszwe-
cke herleiten können Es darf denken geben, dass das Vergessen als uelle
und Bedingung des Erinnerns verwahrtes Abwesendes anwesen! MacC enn 05
ist eben dieser gewöhnungsbedürtftige us operandı, der 1n der christlichen
] heologie VON Gottes Selbstvergegenwärtigung ausgesagt wird, spricht s1e doch
VON einem „Verhältnis, 1n dem ott uns nahe ommt, ohne 1n dieser ähe se1ine
Entzogenheit aufzuheben Anwesenhei und Abwesenhei Gottes Sind 1mM orte
(‚ottes N1IC mehr alternativ denken 1elmenr ist ott 1M Wort als Abwesender
anwesend“.$7

Zwillinge vVvon Gottes Gnaden Vergessen und ergeben
Im Zentrum evangelischer Rechtfertigungslehre ste die insicht, dass

das heillos In Unı verstrickte Individuum VonNn ott N1IC aufgru selner eigenen
Leistungen und seliner selhstkonstrulerten Identität anerkannt, ondern 1105
und sola gratia als gerechtiertigter Mensch definiert wird Von 1st es dem
enschen N1IC unwürdig, dus seinem Besitz verlieren, auch dqus seinem
geistigen Besitz Der Gerechtfertigte kann auf mental unsicherem lerrain en
und darauf verzichten, ZUT Sicherstellung VOIN Identität eigenen und Temden
Gedankengebäuden etztes Vertrauen entgegenzubringen. Vertrauen®®8 ist vielmenr
die aNSCMESSCNE MensC  1 Daseinsäußerung gegenüber Gott, die sich
der Sünder immunisiert und die der Gerechtfertigte reallisieren kannn Vertrauen
auf ott evozler aber e1n sich Empfangen VON (sottes Zukunft her und amı 1st
e1ine alternatıve Positionierung ZU en dus Vergangenheiten verbunden, ein

Leilden sich USdTruC verschafien durifte und das Unrecht als Unrecht Ööffentlich TNeT-
ann: ist, ann existentiell vergeSSecnh werden.“

30 ulRicoeur: Gedächtnis, Geschichte, Vergessen, München 2004, 773
37 Eberharı  üngel: ott als (‚eheimnis der Welt. Zur Begründung der Theologie des Ge

kreuzigten 1M Streit zwischen I heismus und Atheismus, übingen DD
61i Dazu Ernstpeter Maurer: Rechtfertigung. Konfessionstrennend der konfessionsverbin-

en Göttingen
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individuelles AÄAbsehen „vom Jarı und Werkzusammenhang des menschlichen
Lebens VON seinen eigenen aten, Untaten, Leistungen und rehlleistungen und
Von den aten, Untaten, Leistungen und Frehlleistungen anderer enschen und
Menschengruppen und 1INrer Institutionen“.>* ES ist niemals eine Empfehlung,
Welll bezüglich einer Person gesagt WIrd Das ist e1in Mann, das 1st eine Frau mMIt
Vergangenheit. Und über die Gerechtfertigten sollte er erst recC geurteilt WEeT-

den, dass s1e als sich selbst Entzogene wlieder enschen mit Zukunft S1INd.
Das Vergessen, weil es eine Verfügungsmac über dessen arkane Wirk-

welsen xibt, Ondern jedermann ihm gegenüber elben! ausgeliefert ist, stellt 1n
ausgezeichneter e1se den innerweltlic zugänglichen (Garanten olcher humaner
Selbstentzogenheit dar. Deshalb 1st e5sS bedrängend und heilsam zugleic Bedräan
gend, weil e das 1in der unerlösten Welt ausende Ich destabilisiert und Raubbau

seinen aktivierbaren Ressourcen ZA1T verlässlichen Selbstvergewisserung
eirei Mit uNnseTem utrauen ZUuU krinnerungsvermögen verhält es sich €e1
hnlich WI1e mit uUuNnseTemM beständigen Unterscheiden VoNn Gut und BÖöse, auf das
WIT Zuversicht gründen, obwohnl uns die verlässliche Kompetenz ZUu Trtieilen hier
gerade Demenz OMM' Von er als Ernstfall der Rechtfertigungslehre 1n
den IC

Heilsam 1st das Vergessen insofern, als 65 die Option gnädiger Nachsicht
gegenüber dem unzuverlässigen (Gedächtnis undier und nergien VonNn Vergangen-
heitsrepräsentationen abzuziehen ermöglicht, zugunsten Aufmerksamkeiten
für die erst noch ommenden Bildwelten Eschatologie euchte dort auf, auch
1M (Gedächtnis noch N1IC erschienen ist, Was WIT seıin werden.

ESs ist eine ohl lebenslängliche Herausforderung besonderer Art, sich
mit dieser mentalen Entsicherung versöhnen Gespeist du>s der 1NSIC in die
Zweideutigkeit des Vergessens entste aber erst die unmögliche Müöglichkeit
VoNn Vergebung überhaupt, die deshalb mit dem Vergessen liiert ist, weil e1. dem
Menschen DaSS1IV zukommen, N1IC seinem ermögen entsprechen. Deshalb Nnam-
ich WITrd der Konnex ZWISCHeN ergeben und Vergessen 1n er ege bestritten,
weil Vergessen negativ konnotiert 1st und dazu Vergebung als Praktizier:
bares missverstanden wird. Meiner Auffassung nach kann Vergebung ZWaT als Vor:
Satz In den OT1ZON! der Nachsichtigen eintreten Realisierbar WITrd S1e aber N1IC
dUus eigener ra  ‘9 weil nNämlich die Osen kErinnerungen sich gnadenlos reduplizie
ren und dem Vorsatz den (Garaus machen, Wenn Vergebungswillige N1IC. VON 1mMa-
ginierten Verletzungen befreit werden Vergeben INa euphorisch Willensakte*0
geknüpft werden Aber WerT NnIC VeTrgeSSCMHM kann und der S1IMU 1UStUSs el d-

30 ernharı Jüngel Das Evangelium VonNn der Rechtfertigung des Gottlosen als Zentrum
des christlichen aubens ine theologische Studie 1n ökumenischer Absicht, 17

40
gen 1998, 191
Vgl ealte Weingardt, wıle uch WIT vergeben uNnsern Schuldigern‘. Der Prozeß
des Vergebens 1n Theorie und Empirie, Stuttgart
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TOTr ex1istierende Mensch kann 65 nlie Völlig findet eiıne Distanz ZUrT eigenen und
Temden Verfehlung. Und „bleiben die seelischen Wunden immer TIrisch“ 4!

1DI1SC formuliert: e1iıne unde 1st iImmer VOoOT MIr. Und erst recCc die
Verfehlung der AÄAnderen bei MIr und me1line bei ihnen, weshalb die geistige
SITUuktiure kommunitär und ZyKklisc. 1St. inen Ausweg dUus dieser ewigen eprä
entanz maligner kreignisse S1e 1C0eu arin, die Osen JTatsachen n1IC
vVvergeSsecnh aber dadurch verzeihen, dass ihnen hre Bedeutung für die Zukunft
aberkannt WIrd azu müusste es aber erstens möglich sein, verlasslıc VON Taf:
sachen sprechen können, Was aufgrun| der Sündenverhaftung des enschen
kaum glücken kann Ist doch der hNhomo incurvatus In ipsum epistemologisch
inkompetent WI1e ontologisc. grundständig asoOz1lal und theologisc Ornlıier atsa:
chen werden nach weltlichen Konventionen als solche definiert ber schwer e5
1st begründen, e1in ISO kein ist und aufgrun welcher Kriterien
dieses erkannt und 1m Verfallensein die eugwe. erinner wird, schwer 1st
CS, Gewesenes genere angesichts der JTücken des (Gedächtnisses als JTatsachen dUus-
zugeben Das kann NUurTr HTC Applikation weltlicher Kategorien geschehen und
also eschatologischem Vorbehalt Und Üssten WIT N1IC gerade den Ande
ren die Bilder verzeihen können, die S1e 1n unNnseTen Köpfen erzeugen? Jene Phanta:
sien, die S1e uns auszumalen zwingen, ohne dass es alur handtfeste Gründe oder
überhaupt e1nes Kealitätsbezuges bedarf? Bräuchten WITr umgekehrt N1IC auch die
schweigend-prophylaktisch gewährte Nachsicht der Anderen, weil WIT s1e MMen-
tal missbrauchen und S1e uns 1n Ntiernen Kepräsentationen efügig machen, ohne
dass Ss1e avon mitbekommen? Nach weltlichen Kategorien erinnern,
krinnertes weiterzuspinnen und auf diesen Grundlagen urteilen 1st jedenfalls
gerade das, Was der Nneue Mensch überwinden SOllL, WOoDel i1ihm gewährtes Verges
senkönnen behilflich ist und Neue Sichtweisen ermöglicht: „Darum kennen WIT
VON NUunNn niemanden mehr nach dem Fleisch; und auch Wenn WITr Christus
gekannt en nach dem Fleisch, kennen WIT ihn doch Jetz N1IC ehr“
(2 Kor 5,16)

WeIlftfens können Individuen und Kollektive 65 sich ZWarT vornehmen und das
1st angesichts des Entsetzlichen, des INTIFINSISC Unverzeihlichen sehr viel dem
Geschehenen, WI1e es Ssich ihnen als Verhängnis vorstellt, e1ine Bedeutung mehr
für die ukunft beizumessen. Aber ist es N1IC letztlich der In den
Gedächtnissen der gerechtfertigten Sünder mit harter Uusdauer arbelitenden Ver
gangenheiten eine synergistisch angehauchte usion, gerade VON den Vor:
satzen, VON der Aktivierung menschlicher apazitäten die Bereinigung der Zukunifit

und amı implizit auf Selbsterlösung etzen? Evangelische ecCc
fertigungslehre WIrd Vergebung 1M ern als extiern Ermöglichte verstehen Als
esulta unaufdringlicher Wirkweisen des heilsam aglerenden, aber abwesen!

SO die für ihr perfektes Gedächtnis eruhmte 5-Amerikanerin J/i Price 1mM Interview
„Mein Kopf zeichnet ede inute meines Lebens auf”, 7ar ach SPIEGEL-Online VOIN

November 2008
Vgl Paul Ricoeur: Das Rätsel der Vergangenheit (S Anm 233 SS
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anwesenden Gottes, der Bedeutung auch dadurch nehmen kann, dass eTr NVvVer-
gessliches Im verwahrenden Vergessen oziert, es also analog seinem eigenen
göttlichen dialektischen Präsentationsmodus als Abwesendes 1in Anwesenheli halt
IC jede Bosheit wird das wert seın Und e5 1st e1nNe berechtigte Annahme, dass
05 N1IC NUurTr die monströser Verbrechen X1Dt, ondern auch Charakteristika
des uten und Schönen, e{wa eine Wesenszüge VON ersonen, die auf 1ese e1se
als Unvergessliches 1mM ort des Vergessens abgelagert werden, und dann dem
Zugriff 1n WUunderbarer Verborgenheit en beeinflussen, die eteilig-
ten WI1ISsSen N1IC WIe.

Zweifellos also Das Vergessen darf INan N1IC verordnen“>, das
N1IC einfach als praktikabe ausgeben. arl D hat ecC definitives Verzei-
hen ausschließlich ott als Möglichkeit zugeschrieben. Lautet aber Gottes „Urteil
über den enschen ahin, daß eT VON dessen nichts WI1ISsSen will, dann 1st etr
eben als olcher ausgetilgt und erledigt, dann ISt der Mensch, indem etr diesen

rägt, seinem ZU TOLZ WITKIIC makellos, seinem Unrecht ZU
TOTLZ 1M Rechte Die göttliche Verzeihung 1st also kein Verzeihen ‚als O der
ensch kein Sünder ware. Sie 1st gerade als Verzeihung das schöpferische erk
Gottes, 1n dessen D der Mensch als erselbe alte Mensch, der etr WarTr und noch
ist, NIC: mehr erselbe, oOndern SCAHON ein anderer 1st. der, der er sein wird, der
Neue Mensch Das 1st die Vergebung der Sünden als Schlußstrich des Men:
schen Vergangenheit”.““

Der arte TUN! hierfür ist das Teuz Christi, der Ü des einen
Erwählten und Verworfenen Und weil Dantes Gottesvorstellung christologisch
abstinent ist, stellt etr sich 1M Anschluss Augustin fälschlich Gott, den ater, als
Gedächtnis VOT und S1e die voller Gestalten, die ott ZWaT als Sünder er1n-
nert, eren un el aber vergisst. arum x1ibt e hier NUur Vergelten, kein Ver
zeihen Christliche Otteslilehre [NUSS anders urteilen Weil T1ISTUS die Uun!
übernommen hat und In seinen Wundmalen bel sich aufbewahrt, ist S1e VO  3 Men
schen bereits WeEgBEZOBEN und RR noch der eschatologischen nnihilation Ist
der göttliche Sohn mit seinem Corpus Sündengedächtnis, dann Zu  1C In
DeETrSONa. ET allein behält nämlich die Erinnerung diea der VON ih über-
wundenen le anderen Ssind hbereits NeUuUe enschen, eren belastete Ver
gangenheit ZU Schwinden gebrac ist. Ins e1ilsame Vergessen. ass der alte
Mensch, der WIT immer auch noch sind, N1IC ynädig se1in kann, den Versöh
nungspraktiken Grenzen ass aber der Neue Mensch, der WIT immer auch SCAON
SINd, WwWwIiederum diesem en enschen gegenüber NaCASIC ist die Beteiligten

43 Dagegen Wwe sich ecC die Auschwitzüberlebende uth Klüger: weiter en
ine Jugend, Göttingen 1992, DE „Sie Trachten unNns In einem protzigen Riesenauto
ach Hause. In der Dunkelheit auf dem bequemen UCKSILZ die entfifernte ante
MIr ‚Was In Deutschlan: passiert ISt, ußt du aus deinem (‚edächtnis streichen. Du
ußt es VeTrgeSSeCN, Was dir In kuropa geschehen iSst. Wegwischen, wWwI1e mit einem
Schwamm, wI1ie die Kreide VON einer Tı

44 Karl Barth Die Kirchliche ogmati 1V,1 Zürich 1970, 666f.
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WI1SsSen N1IC wWI1Ie manıfestiert den protoeschatologischen Vorschein der rlösung.
In seinem 16 euchte der Mensch N1IC NUur auf als einer, der besser 1st als se1ine
aten, ondern als der gallız Andere seliner eigenen emoiliren und Temder Eerinne-
Trungell.

Zusammenfassung
Die Bedeutung VoOoN Erinnerungen TUr das persönliche VON enschen,

für politische Zielsetzungen und für Praktiken der Versöhnung WITd oft ervorge-
hoben oder geradezu beschworen Tiınnern gilt als identitätsstiftend, Vergessen als
eın bekämpfendes UÜbel Der vorliegende interdisziplinär OrientIierte Aufsatz
unterstreicht 1mM egenzug die jebensgeschichtliche, sozlale, ische und poli
tische Bedeutung des Vergessens. Aufgrun der insicht, dass eine starke Ver
gangenheitsfixierung aufgru der Unzuverlässigkeit des Gedächtnisses und der
erforderlichen Zukunftsorientierung NiICc erstrebenswert ist, werden 1NSDesonNn-
dere olgende Hauptthesen Dbenannt und entfaltet Erstens die Ansicht, dass
Dben ohne Vergessen N1IC möglich 1IST. we1litens die Ihese, dass der SIMU. 1UusStus eft

existierende Mensch 1M Lichte der evangelischen Rechtfertigungslehre
auch mental auf schwankendem Fundament ste und stehen darf, weil die Sün:
denvergebung auf e1n Freiwerden VON er Vergangenhei abzielt.

Knut Berner

Berner ISt seit 0090 Studienleiter Im Evangelischen Studienwer, e _V. Ulligst
und seIit 2010 Außerplanmäbiger Professor der Ruhr-Universitat Bochum.)

Die Redaktion bittet Diskussionsbeiträge diesem ufsatz!

60 (2/2011)


